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• Sonor Vintage Three20 Shellset
• Pearl Stavecraft Makha & Thai Oak Snares
• PDP Concept Series Pedals

D 7,50 €

A 8,50 €
CH 11,00 sfr

LU 8,70 €

• Schlagwerk Bass-Cajon & Booster Box
• Alesis Strike Pro Special Edition
• Rohema Felix Lehrmann Signature Sticks u.v.m.
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R ay Luzier ist ein Phänomen. Seit 
mittlerweile 15 Jahren sitzt er nun 
bei den Nu-Metal-Urgesteinen von 

KoRn hinter den Kesseln, als hätte er nie 
etwas anderes gemacht. In Pennsylvania 
geboren, sammelte er als Teenager Erfah-
rung in Marching Bands und spielte Jazz. Er 
erweiterte sein Wissen am Musicians Insti-
tute in Hollywood. Seine ersten Sporen ver-
diente er sich bei David Lee Roth. Seine An-
passungsfähigkeit an diverse musikalische 
Stilrichtungen und Künstler sollte sich aus-
zahlen. Beim Vorspielen für die Nachfolge 
vom ersten Korn-Drummer David Silveria 
im Jahr 2007, lernte Ray Luzier nicht fünf 
Songs, wie von der Band vorgegeben, son-
dern 30. 

Fast 30 Jahre ist es auch her, als das 
erste KoRn-Album erschien. Ihr neuestes 
Werk, erschienen Anfang Februar, ist viel-
leicht eines ihrer komplettesten, über das 
uns Ray Luzier im Interview erzählt hat. Als 
Bonus obendrauf haben wir die griffigsten 

Grooves der neuen Scheibe rausgehört und 
euch in Noten und Soundfiles zur Verfü-
gung gestellt. Per QR-Code direkt abrufbar, ver-
steht sich.  
    Seine Grenzen neu ausgelotet hat auch 
Drummer J.J. Tartaglia von Thunderor. 
Noch vor zwei Jahren hätte er sich nur 
schwer vorstellen können, dass er neben 
seinem Haupt-Job als Drummer mittlerwei-
le noch die Lead-Vocals übernehmen konn-
te. Unabhängigkeit sei dank! Seine Story 
lest ihr ab Seite 16. 

Wir wünschen euch viel Spaß beim 
Grenzen überschreiten mit dieser Ausgabe. 
Immer schön d rum bleiben!

Lukas Freitag
Chefredakteur DrumHeads!!
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Manchen Schlagzeugern reicht es nicht, einfach nur den 
„Laden” hinten zusammenzuhalten. Warum nicht auch 
noch die Lead Vocals übernehmen? Wie J.J. Tartaglia 
das geschafft hat und warum er seine Becken so hoch 
hängt, hat er uns im Interview verraten.
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VOCALS AUS DER 
LETZTEN REIHE

D
er kanadische Drummer J.J. 
Tartaglia ist in der Metal-Sze-
ne rund um Toronto seit Jah-
ren eine feste Größe. Mit 
Bands wie Skull Fist und 

Operus spielte er neben einigen großen US-
Metal-Festivals auch diverse Gigs in Euro-
pa. Kurz vor Ausbruch der Pandemie im 

Jahr 2019 suchte er nach einer neuen Her-
ausforderung. Mit seiner neuen Band Thun-
deror ist für ihn nun ein jahrelanger Traum 
in Erfüllung gegangen, wie er in folgenden 
Zeilen berichtet.

J.J., du sitzt bei Thunderor nicht nur 
an den Drums, sondern übernimmst 

auch den Gesang. Wie kam es dazu?
Das hat eigentlich damit anfangen, dass ich 
meine Rolle als Sänger weiter verwirklichen 
wollte. Unser Frontmann und Sänger bei 
Skullfist, Zach (Slaughter, Anm. d. Red.), 
hat mich seit Jahren damit genervt, doch 
endlich richtig singen zu lernen, damit ich 
die Backup-Vocals bei Skullfist übernehmen 
konnte. Nachdem ich anfangs nicht richtig 
bemüht war, habe ich so gegen Ende 2019 
beschlossen, es doch mit dem Singen 
durchzuziehen. Während dieser Zeit, in der 
ich viel geübt habe zu singen und gleichzei-
tig zu trommeln, wuchs in mir der Gedanke, 
eine Band zu gründen, in der ich der Haupt-
sänger sein wollte. Dadurch habe ich mich 
selbst recht unter Druck gesetzt, aber nur 
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I
ch betrachte mich selbst nicht als 
Sammler, obwohl ich einige klassi-
sche Snares und Drumsets habe. 
Ich glaube, die allererste Snare, 
die ich kaufte, war eine 1924er 
Ludwig Black Beauty. Sie ist die 

älteste Snare, die ich habe. Es ist eine 15 x 
5" mit einer Gravur, die über den ganzen 
Kessel geht. Ich habe sie in einem Pfand-
haus für – ihr werdet es nicht glauben, 5 
Dollar gekauft. Das war vielleicht 1966. Ich 
hatte nicht einmal eine Ahnung, was ich da 
vor mir hatte. Sie war noch im Originalzu-
stand mit Darmsaiten, von denen einige ge-
rissen waren, so dass die Trommel eigent-
lich nicht spielbar war.

Jahre später, als ich - zirka 1968 - mein 
Ludwig-Endorsement bekam, entschloss 
ich mich die Original-Abhebevorrichtung zu 
entfernen und durch eine neuere zu erset-
zen. Ich wusste damals nicht, dass diese 
Snare Tausende von Dollar wert war. Ich 
habe sie während der Vanilla- Fudge-Auf-
nahmen benutzt und habe sie immer noch, 
mit der 1968er Abhebevorrichtung.

Die älteste Trommel die ich habe, also 
keine Snare, ist ein 1920er Ludwig Pedal 
Floor Tom. Diese Trommel emuliert eine 
Pauke. Das Pedal steuert eine Reihe von 
Kabeln, die über Rollen laufen und mit dem 
Fell verbunden sind. Wenn man auf das Pe-
dal drückt, wird der Ton höher wie bei einer 
Pauke. Wieder wusste ich nicht, was ich da 
eigentlich hatte. Ich zog die White Pearl Fo-
lie ab und versuchte, das Holz zu einzufär-
ben, damit es zu meinem Ludwig-Kit aus 
rotem Holz passte. Mit Beck, Bogert & Ap-
pice habe ich diese Trommel live und auf 
Platte gespielt. Man kann sie am Ende un-
seres Songs "Superstition" hören - die letzte 
Note, die ihr hört, ist genau diese Tom. Na-
türlich habe ich den Wert der Trommel rui-
niert, indem ich das Original-Finish abgezo-
gen habe. Erst kürzlich habe ich sie in ei-
nem hochglänzenden Pianoschwarz 

Im Lauf seiner über 50-jährigen Karriere sind Carmine Appice schon einige  
Trommeln “über den Weg gelaufen”. Auch die ein oder andere Verschönerung  

vom Meister höchstpersönlich mussten seine Lieblinge ertragen.  
In einem Moment jedoch schlug das Schicksal gnadenlos zu.

tiefen Sound mit großem Volumen. Es gab 
damals noch keine P.A.s, deswegen galt die 
Devise: je größer, desto lauter. Diese große 
Chrom-Snare ist auf dem „Near The Begin-
ning“ Album, beim "Break Song" zu hören, 
der ein ziemlich langes Drum-Solo enthält. 
Der Drumsound auf dieser Platte war groß-
artig. Ich habe sie dann auch noch auf der 
ersten Aufnahme von „Cactus“ und auf Tour 
gespielt. Die 1968er 14 x 5" große Ludwig-
Chrom-Snare habe ich über Jahre hinweg 
bei Beck, Bogert & Appice im Studio und 
auf Tour gespielt - später dann mit der Rod 
Stewart Group auf Songs wie "Hot Legs", 
“You’re In My Heart", "Do Ya Think I'm Sexy" 
und anderen.

Meine Ersatzsnare war eine Ludwig-
Chrom-Snare von 1976/77. Eines Tages, 
während ich bei einem Soundcheck das 
Fell meiner 68er-Snare wechselte, legte ich 
sie auf den Snareständer, und nach dem 
Soundcheck fiel ein Scheinwerfer runter 
und zerstörte die 70er-Snare. Das war das 
Ende dieser Trommel!

Andere Trommeln, die ich im Laufe der 
Jahre angehäuft habe: eine Pearl Free Floa-
ting 14 x 5" Brass Shell Snare aus Messing 
von 1984. Diese war zu dieser Zeit einzig-
artig, da keiner der Spannblöcke am Kessel 
befestigt war, sodass man die Kessel von 
Stahl zu Holz wechseln konnte – eine coole 
Idee und die Trommel klang großartig. Ich 
habe diese Trommel auf „King-Kobra“ Plat-
ten und auf Tour zwischen 1984 und 1986 
verwendet. 
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MESSING-FAN MIT DEM 
HANG ZUR ZERSTÖRUNG

lackiert. Es ist immer noch eine einzigartige 
Trommel. Ich kenne niemanden, der eine 
hat. Ich glaube, ich habe sie auch in einem 
Pfandhaus für 100 Dollar gekauft.

Die nächste Snare, die ich in den 80ern 
unterwegs gekauft habe, war eine 14 x 7" 
große Slingerland Radio King Snare aus 
dem Jahr 1940, die jetzt gelb ist. Sie hat 
extra Holzringe in der Trommel als Verstär-
kung und hat einen sehr coolen, tiefen Ton. 
Ich glaube, ich habe sie bei Frank's Drum 
Shop in Chicago gekauft.

Je größer, deto lauter
Eine meiner Lieblings-Snares ist meine 
1968er Chrom Ludwig 14 x 5"  Suprapho-
nic 400. Sie ist eine Trommel, die ich durch 
mein Endorsement bekam. Ich habe auch 
eine 14 x 6,5" Ludwig-Snare, die ich mit 
meinem ersten Oversized Ludwig Maple Kit 
bekommen habe. Ich habe sie auf Tour und 
auf dem vierten Album von Vanilla Fudges 
„Near The Beginning“ benutzt. Sie hat einen 

 16” x 16”  
 LUDWIG 
 PEDAL FLOOR 
 TOM 
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auch die „Vintage Silver Glitter“-Folierung 
neu dabei. Auch neu sind die Snares in 
14x5'' und 13x6'' Zoll, die Tomgrößen 
8x8'' und 14x9'' sowie ein klassischer Be-
ckenhalter, welcher direkt an jeder Bass-
drum montiert werden kann.

Konsequente Rückbesinnung
Den größten Einfluss auf den Sound hat – 
neben der Holzart – die Kesselgratung. 
Von der seit den Siebzigern standardmä-
ßigen 45°-Gehrung mit scharfer Kante 
wurde zugunsten einer fast ganz runden 
Gratung, wie sie in den Sechzigern üblich 
war, abgewichen. Das Sonor Three20 wird 
übrigens in Deutschland gefertigt – kurze 
Wege, hervorragende Verarbeitung. 
Drummer und Umwelt sagen: Danke!

Analogue in a digital world
Schon beim Aufbau macht sich die mo-
derne Hardware bemerkbar. Die Flügel-
muttern lassen sich bombenfest fixieren 
und auch das Stimmen dauert dank der 
gleichmäßigen Gratung nur Sekunden. 
Im mittleren Tuning kling das Set einfach 
nur gut. Nicht zu laut, aber doch präsent. 
Die runden Kesselgratungen, die selbst 
neue Felle gemütlich klingen lassen, ho-
len aus den Kesseln auch im hohen Tu-
ning unerwartet viel Wärme und Fülle. 
Der Anschlag ist warm und eher weich als 
knackig. Dieser Bassdrum-Sound ist ty-
pisch Vintage: Wenig Attack, viel Bumm.

Die vormontierten Powerstroke-3-Felle 
geben aus meiner Sicht Anlass zur Dis-
kussion. Durch den eingearbeiteten 
Dämpfungsring entfällt fast jede weitere 
Dämpfung. Mit Ambassador-Fellen ließe 
sich jedoch noch etwas mehr vom eigent-
lichen Kesselklang herausholen. Dämpft 
man auch die Toms etwas, kommt man in 
jedem Raum sehr schnell zu einem mehr 
als zufriedenstellenden Sound. Auch bei 
lautem Anschlag machen die Kessel nicht 
zu oder klingen verstopft.

Es geht noch voluminöser
Wer mehr Wumms mag, der sollte sich 
die zweite Set-Konfiguration mit dem Na-
men Three22 anhören. Mit 22x14''-Bass-
drum, 13x8''-Tom und 16x14''-Floortom 
ist das ein Sonor für nostalgische John-
Bonham-Liebhaber.

Sehr authentisch 
So sind sie, die alten Kessel: Facetten-
reich. Von trocken, pappig, warm und 
rough bis zart, filigran und dezent lassen 
sich unterschiedliche Charaktere aus ih-
nen herauskitzeln. Sonor hat mit der er-
neuerten Vintage Series erfolgreich Frü-
heres mit Heutigem kombiniert. Optisch 
und klanglich liegt der Neuauflage die 
Teardrop-Serie der Sechzigerjahre zu-
grunde. Technisch und qualitativ gilt der 
aktuelle Sonor-Qualitätsstandard. Da-
durch kann man nun ein Teardrop-Set mit 

auf die Bühne nehmen, ohne Angst  
haben zu müssen, dass sich aufgrund der 
Witterung die betagte Folie löst oder das 
wacklig gewordene Hängetom nach dem 
nächstem Fill auf dem Boden liegt. Aus 
der Kombi Alt mit Neu ergibt sich eine 
wunderschöne, hervorragend klingende 
und Rock-’n’-Roll-taugliche Serie von 
Drumkits.

› Daniel Scholz

Verschiedene Finishes im Angebot: Red Oyster, Rosewood Semi Gloss,  
Black Slate, Vintage Silver Glitter und Vintage Pearl (v.l.n.r.)

KOMPAKT
  Sonor Vintage Three20

 Serie  Vintage Series
 Hersteller   Sonor
 Herkunft  Deutschland
 Bestehend  20x14“ Bassdrum, 12x8“ Hängetom,  
  14x12“ Floortom
 Kessel  6 mm Dicke, 9 Lagen Buche,  
  runde Gratung
 Spannreifen  Superprofil, nach innen gerundet;  
   Bassdrum mit Holzspannreifen
 Böckchen  Teardrop Lugs mit TuneSafe
 Finishes  Rosewood Semi Gloss, California  
  Blue, Vintage Red Oyster, Vintage  
  Pearl, Vintage Black Slate, Vintage  
  Silver Glitter
 Vertrieb  Sonor
 Info  www.sonor.de
 Preis (UVP)    ab 2.698 Euro
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Technische Daten
Der maximale Schalldruckpegel beträgt 
stolze 150 dB und der Frequenzbereich be-
trägt 50Hz bis 16.500Hz. Der Hochmitten-
Boost wird schon bei 5kHz erreicht, bei 
8kHz kommt es zu einem dezenten Einfall 
und zwischen 10kHz bis 12kHz zu einem 
weiteren Boost.

Im Bassbereich zwischen 50Hz bis 
200Hz gibt es seitens des Herstellers die 
Angabe, dass bei den Abständen 5cm und 
50cm deutliche Boostunterschiede gibt von 
knapp 5+dB.

Die Empfindlichkeit liegt bei 1,8mV/Pa 
mit 600Ohm Ausgangsimpedanz.

Klang und Praxis
Das Mikro lässt sich sehr platzsparend im 
Dreieck aus Snaredrum, Racktom 1 und 2 
positionieren und nimmt deutlich weniger 
Platz in Anspruch als viele andere Mikrofo-
ne. Somit überzeugen die äußerst solide 

Konstruktion als auch die kurze Bauform.
Die Klemme lässt sich über eine Sechs-
kantschraube festzurren, sitzt aber schon 
von Werk aus so fest, dass das Mikro in Po-
sition bleibt. Klanglich bietet das Rocket-
Two hervorragende Eigenschaften zur 

SIB SYSTEMS ROCKET TWO

KURZ UND KNACKIG
Mit dem Rocket Two bietet Sky Music Distribution ein auf den Anwendungszweck 
Schlagzeug spezialisiertes Mikrofon. Die kompakte Rakete scheint wie geschaffen für 
die Abnahme von Snare, Toms und Percussion. Doch auch die Gitarristen der Band 

werden sich das Mikro gerne vom Drummer ausleihen...

Beim Rocket-Two handelt es sich um 
ein dynamisches Mikrofon mit Nie-
ren-Charakteristik. Das Gehäuse der 

11cm langen Mikrofonkapsel ist direkt mit 
einer Befestigungsklemme verbunden. Hier 
liegt ein Schraubgewinde für Mikrofonstati-
ve vor. Zum Lieferumfang gehört ein Redu-
zier-Gewinde. Der Anschluss ist selbstver-
ständlich für XLR-Kabel konzipiert.

Design & Haptik 
Wie beim SM57 von Shure hat man auf ei-
nen Mikrofonkorb verzichtet, was einen 
sehr charakterstarken Klangcharakter er-
zielt. Der Präsenzbereich bekommt auf die-
se Weise mehr Betonung und ein weiterer 
Vorteil dieser Konstruktion ist, dass die 
Membran noch dichter an die Klangquelle 
positioniert werden kann. 

Das solide Eigengewicht von 320 Gramm 
entsteht unter anderem durch das Gehäuse 
aus pulverbeschichtetem Stahl.

P-1030B
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Dank seiner geringen Größe braucht das Rocket Two wenig Platz.
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KOMPAKT
SIB Systems Rocket Two

 Typ  dynamisches    
  Kondensatormikrofon
 Charakteristik Niere
 Schalldruckpegel  150 dB
 Frequenzbereich  50Hz bis 16.500Hz
 Länge 11 cm
 Gewicht 320 Gramm
 Info  www.skymusicdistribution.de
 Preis (UVP)  115,00 Euro

BEAT &
GREET  
Der deutschsprachige Podcast 
für Drummer bringt Leser, Musiker
und Redakteure zusammen!

 der -Podcast

Zu Gast in unserer dritten Ausgabe

DANIEL KOTITSCHKE

Hört doch mal rein auf Spotify, Deezer, iTunes, 
YouTube oder einfach auf www.drumheads.de/podcast


